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Mücken- und Zliegentöter in Berlin. Sie ziehen von
Haus zu Haus. Mit der Insektenpulverspritze werden alle Räume
behandelt. Eine Mahnung von der lästigen Brut zu reinigen,
lostet eine Marl, vie Reinigung ist polizeilich vorgeschrieben.

Kampf gegen Mücken und Fliegen.

Mücken und Fliegen sind die gefährlichsten Krankheitsverbreiter.

Sie tummeln sich auf allem Unreinen? außen und
innen voll von Krankheitserregern fliegen sie in unsere
Zimmer, naschen an den Speisen und setzen sich mit
Vorliebe auf klugen und Lippen schlafender Kinder. Ms
Leweis der Gefährlichkeit der Fliegen sei ein kleines Experiment

erwähnt: Zn London fing man drei Fliegen, die erste
in einem geschlossenen lvohnraum, die zweite im Freien und
die dritte in einer Düngergrube. Jede Fliege wurde für sich
allein unter ein versuchsglas gestellt um festzustellen, ob sich

auf dem präparierten Nährboden des Glases Kolonien von
Pilzen und Bakterien entwickeln würden, vas Ergebnis
war überraschend? im Glas der Oüngerfliege z. B. entwickelten

sich U6 Bakterien- und ll) Pilzkolonien? darunter, wie
übrigens auch im Glase der lvohnraumfliege, fanden sich

Oarmkrankheiten- und Eitererreger. In allen drei Gläsern
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entwickelte sich zudem der
gemeine Schimmelpilz.
Unzählige andere
Experimente bestätigten stets
das Ergebnis des ersten
Versuches, nur wurden
wiederholt noch viel
gefährlichere Bakterien
gefunden. Fliegen aus
Zimmern, in denen ein
Seuchenkranker lag, waren

sehr oft mit dem
betreffenden Nrankheitser-
reger behaftet.
In Amerika hat man
schon vor Jahren den
Ulücken und Fliegen den
Vernichtungskrieg
erklärt. In allen Berichten
wird erwähnt, dich sich
besonders die Zugend dabei

hervorgetan habe.
Zveite Landstrecken und

viele Städte, die infolge von allerlei Seuchen fast unbewohnbar

waren, wurden nach Vernichtung der Mücken und Fliegen
zu den gesündesten der Erde. Meist rottete man die Schädlinge

aus, indem aller Unrat weggeräumt, auf Tümpel Petrol
geschüttet und die Städte mit brenzlicher holzsäure buchstäblich

überschwemmt wurden. Nach wiederholter Anwendung
dieser Mittel war die letzte Fliege aus der Gegend verschwunden.

In Deutschland ist den unerwünschten Hausgenossen ein
ebenso erbitterter Urieg erklärt worden. Zm ganzen deutschen
Reiche haben sich «Organisationen gebildet, denen sich sämtliche

Schulen und viele vereine zur Verfügung stellten. Zur
Entwicklungszeit der Fliegen- und Mückenbrut soll jeweils
während drei Wochen der Uampf geführt werden. Zn Berlin
geht ein ganzes Heer von Männern im Auftrage des
Gesundheitsamtes von Haus zu Haus und von Wohnung zu
Wohnung, um die lästigen Fliegen zu vernichten. Alle Räume

vom Dachboden bis in den tiefsten Neller werden gründlich

mit der Insektenpulverspritze behandelt,- auch der
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„Mückenfänger" in Berlin,-
er trägt einen Apparat, ähnlich dem
Staubsauger, der die Mücken einsaugt.



Mückensauger, ein Apparat, der dem Staubsauger ähnlich
sieht, leistet gute vienste. vie vielen durch Mücken und
Zliegen übertragbaren Kinderkrankheiten und Seuchen werden

nach diesem menschenfreundlichen Rriege in Oeutsch-
land, wenn nicht ganz verschwinden, so doch stark zurückgehen.

Seit Überhandnehmen des Automobils ist sonderbarerweise
in London das Durchschnittsalter der Menschen, hauptsächlich

infolge geringerer Rindersterblichkeit, bedeutend
gestiegen. Es wird dies auf das verschwinden der Pferde-
stallungen und damit auch der krankheitsübertragenden
Zliegen und Mücken zurückgeführt, hoffentlich kommt man
bald auch in der Schweiz dazu, einen ähnlichen Rampf
anzusagen, wie er in Deutschland geführt wird. Einstweilen
ersuchen wir unsere Leser, den „Giftlingen" keinen Pardon
zu geben. Mer die früheren Jahrgänge des pestalozzikalen-
ders kennt, weiß, daß er schon lange auf die Gefahr, die uns
durch Zliegen und Mücken droht, aufmerksam gemacht hat.
Im Jahre 1918 veranstaltete er unter den Lesern eine
Abstimmung, um der Zliege einen neuen Namen zu geben, der
jederzeit auf ihre Schädlichkeit aufmerksam machen würde.
Es sind damals 17,758 Abstimmungszettel eingegangen.
Oie meisten Stimmen fielen auf die folgenden Namen:
1. Giftling 9251 Stimmen 4. Todfeind 594 Stimmen
2. verseucher 4739 Stimmen 5. Siech 551 Stimmen
3. Ekel 668 Stimmen 6. pfui 295 Stimmen

7. Eiftherd 187 Stimmen,
Als Bezeichnung wurde also mit großem Mehr der Name
„Giftling" gewählt.
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